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ESCH Mit einem Fackelzug, mu-
sikalisch begleitet von der „Har-
monie municipale Esch“, bega-
ben sich die Organisatoren, ge-
meinsam mit Vertretern der Di-
rektion von ArcelorMittal, des
LCGB, OGBL und des „Syndicat
d’initiative“ zum neuen und end-
gültigen Standort der Skulptur
von Jhang Meis vor der „Maison
du savoir“.

Zum Anlass der Eligius-Feier
hatte der „Fonds Belval“ eigens
die Beleuchtung der Hochofen-
anlage eingeschaltet. Im Raum,
wo die akademische Sitzung ab-
gehalten wurde, sei es nicht im-
mer so gemütlich zugegangen wie
heute, so der Präsident der „Ami-
cale“ Roby Gales. „Es war ein ge-
fährlicher Ort, auf fünf Eisen-
bahnschienen führten ’Humpen‘

die Schlacke und 'Gosspoches',
das Roheisen, ab.“ Es sei erfreu-
lich, dass die Besichtigungen des
renovierten Hochofens A so er-
folgreich seien, sie könnten aber
noch attraktiver werden.

Die vollautomatische Möllerei
bedürfe dringend einer Renovie-
rung, ehe sie durch unwiderrufli-
che Korrosionsschäden für im-

mer verloren sei. Ein weiteres
Highlight könnte eine Öffnung
des Ofens in Höhe der 2. Hoch-
ofenbühne sein, um einen Blick
ins Innere des Ofenpanzers zu er-
lauben.

Seit Längerem fordert die
„Amicale“ einen Personenlift von
der Arbeitsbühne zur Gichtbüh-
ne, damit auch die Besucher den

Hochofen besichtigen können,
die keine Treppen bis in 40 Meter
Höhe steigen können.

Seit zehn Jahren setzt die „Ami-
cale“ sich für den Erhalt der Gas-
bläsezentrale und der drei sehr
gut erhaltenen Windturbinen so-
wie dazugehörigen Luft- und
Gasleitungen ein. Des Weiteren
appellierte Roby Gales an die
Historiker, eine Liste mit den
tödlich verunglückten Hüttenar-
beitern aufzustellen, ein Anlie-
gen, das der „Amicale“ schon seit
Jahren am Herzen liegt.

„Mit der Modernisierung des
‚Finissage‘ der Straße 2 konnte
die wichtigste der im letzten Jahr
angekündigten Investitionen im
Werk Esch-Belval umgesetzt
werden“, so Roland Bastian,
CEO ArcelorMittal Belval. Da-
durch könne die Effizienz gestei-
gert und die Leaderposition wei-
ter ausgebaut werden.

Henri Hinterscheid erinnerte
seinerseits an die Wichtigkeit des
Standortes Belval für Esch und
das gesamte Großherzogtum. Er
erinnerte auch an den 2005 ver-
storbenen Jeannot Bewing, des-
sen bei der diesjährigen Eligius-
Feier besonders gedacht wurde.

Marco Goelhausen lobte die
Organisatoren für diese Gedenk-
zeremonie, die unseren Nach-
kommen veranschaulicht, unter

welchen Bedingungen und Ge-
fahren unsere Vorfahren in der
Schwerindustrie arbeiteten, um
die Existenz ihrer Familien zu si-
chern und dem Luxemburger
Land einen gewissen Reichtum
zu bescheren.

Im Anschluss an die akademi-
sche Sitzung wurde die Ausstel-
lung mit Skulpturen von Jeannot
Bewing, Jhang Meis und Misch
Feinen eröffnet.

Paul Huybrechts

Es bleibt noch viel zu tun

Zahlreiche Ehrengäste hatten
sich am 1. Dezember am
Standort der stillgelegten und
restaurierten Hochöfen auf
Einladung der „Amicale des
hauts-fourneaux“ und der
Arbeitnehmerdelegation von
ArcelorMittal Esch/Belval
eingefunden, um ein
Blumengebinde am Denkmal
für die verstorbenen
Hüttenarbeiter niederzulegen.

ELIGIUS Feier am Dienstabend auf Belval
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Die Kranzniederlegung fand erstmals am definitiven Standort
des Denkmals der Hüttenarbeiter statt

ESCH Luceram, der kleine an der
Salzstraße gelegene ligurische
Ort, liegt im Hinterland von Niz-
za. Errichtet auf einem Felsvor-
sprung thront er über einem herr-
lichen Tal, vom Kirchplatz aus
eröffnet sich ein weiter Blick
über das Meer. Luceram – ein
klangvoller Name, der auf das
Licht – lat. „lux“ – verweist, das
den Ort dank seiner erhöhten La-
ge durchflutet.

Seine von üppiger Landschaft
umrankte Schönheit, die Anmut
seiner ansteigenden Sträßchen,
in denen sich Schatten und Licht
ein flüsterndes Stelldichein ge-
ben, und nicht zuletzt sein Sym-
bolreichtum machen Luceram
mit all seinen Vorzügen zum
idealen Namensgeber eines musi-
kalischen Ensembles.

Dieses auf Anregung von Hélè-
ne Schmitt gegründete Ensemble
erwächst aus der gegenseitigen
Affinität und Wertschätzung der
Musiker, ganz in der Tradition
der Kammermusik, die jedem ge-
nügend Raum bietet, seine eigene
Persönlichkeit und Stimme sowie
sein eigenes Licht einzubringen.

Jedes Mitglied des Ensembles
verfügt über große, im Zusam-
menspiel mit renommierten En-
sembles oder im Rahmen einer

Karriere als Solist und Kammer-
musiker, gesammelte Erfahrung.
Diese individuellen Lebenswege
und musikalischen Persönlich-
keiten fügen im Zusammenspiel
zu einem harmonisch-ausgewo-
genen Ganzen. Kontinuierliche
Spannkraft im Bass und schil-
lernde Klänge der Oboen und
Violinen verschmelzen zu einer
ganz eigenen, neuen Beseeltheit
der Musik.

Das Repertoire, dem sich das
Ensemble widmet, umfasst so-
wohl Musik des Barock als auch
der Klassik und Frühromantik,
wobei sich das Ensemble stets
den damit einhergehenden An-
forderungen der Musik mit allen
Konsequenzen (historische In-
strumente, verschiedene Stilisti-
ken) anpasst.

Zusammen mit der Sopranistin
Raffaella Milanesi war das En-
semble Luceram kürzlich in der
Schweiz auf Tournee.

Verkauf und Reservierung:
Konservatorium Esch/Alzette,

50 rue d’Audun: montags bis
samstags von 08.00 bis 12.00 Uhr
und 15.00 bis 18.00 Uhr; Tel.:
54 97 25; Fax: 54 97 31 sowie
E-Mail: reservation@conser-
vatoire.villeesch.lu. Mehr Infos
auf www.conservatoire.esch.lu.

Auftritt des Hélène-Schmitt-Trios
KONZERT Am Samstag im Konservatorium

Skulptur von Jhang Meis vor
der „Maison du savoir“


	Tageblatt vom: Donnerstag, 3. Dezember 2015
	Seite: 52
	Es bleibt noch viel zu tun
	Auftritt des Hélène-Schmitt-Trios


